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Astrologieprogramme 
gesucht

Ich suche Programme, bezie­
hungsweise Algorithmen zur 
Astrologie, spezieIlauchzurBe- 
stimmung der Gestirnstände. 
Gerne bin ich auch zur Zusam­
menarbeit mit Gleichgesinnten 
bereit. Elisabeth Cryns

Software für 
EAN-Code-Leser gesucht

Ich suche Software und 
Drucker, um mit meinem C 64 
den Strichcode EAN 13 auf Eti­
ketten zu drucken.

WerhatbereitssoIche Softwa­
re geschrieben (was ja nicht so 
schwierig sein kann), und wer 
hat bereits den C 64 in Verbin­
dung mit EAN 13 benutzt? Bei 
dem Drucker sollte es sich um 
einen gängigen Matrix- oder 
Tintenstrahldrucker handeln, 
der auch zur Textverarbeitung 
genutzt werden kann.

Ralf Kammermeier

Druckbefehle 
bei Multiplan?

Wie kann man innerhalb des 
Programms »Multiplan« für den 
C 64Druckersteuerzeichen (zum 
Beispiel für EPSON-Drucker) 
eingeben, um so ein etwas an­
deres Druckbild zu erhalten?

Thomas Prym

Undokumentierter 
Fehler?

Bei der Programmierung von 
sequentiellen Dateien gibt mir 
der Computermanchmal einen 
»FILE DATA ERROR« aus, den 
ich aber in keinem Handbuch 
finde. Welche Ursache hat die­
ser Fehler? Jens Richter

Fragen Sie doch

Selbst bei sorgfältiger Lek­
türe von Handbüchern und 
Programmbeschreibungen 
bleiben beim Anwender im­
mer wieder Fragen offen. 
Viel mehr Fragen ergeben 
sich bei Computer-Interes­
senten, die noch keine fe­
sten Kontakte zu Händlern, 
Herstellern oder Compu­
terclubs haben. Sie können 
der Redaktion Ihre Fragen 
schreiben oder Probleme 
schildern (am einfachsten 
auf der Karte »Lesermei­
nung«). Wirveranlassen, daß 
sie von einem Fachmann be­
antwortet werden. Allge­
mein interessierende Fra­
gen und Antworten werden 
veröffentlicht, die übrigen 
brieflich beantwortet.

Modul-Probleme?
Ich möchte mit dem Buch 

»Musik auf dem Commodore 
64« die Musikprogrammierung 
lernen. Um die Programme auf 
der beiliegenden Diskette lau­
fen zu lassen benötigt man 
Simons-Basic, wovon ich das 
Modul besitze. Gleichzeitig 
möchte ich aber auch den JEN- 
Music-Computer »Musipack C 
64« verwenden. Nun stehe ich 
vor dem Problem, jedesmal das 
Simons-Basic-Modul entfernen 
zu müssen, damit ich das Inter­
face vom Musipack dafür ein­
stecken kann. Dies führt jedoch 
aufdie Dauerzu einem zu gro­
ßen Verschleiß der Module.

Nun habe ich zufällig einen 
Adapter gesehen, mit dem man 
zwei Module an den C 64 an­
schließen kann. Nur, zu dessem 
Preis bekomme ich auch schon 
einen gebrauchten C 64. Wer 
weiß Rat?

Hermann Schneider
Es kommt öfter vor, daß die 

Preise für Zusatzhardware in 
keinem vernünftigen Verhältnis 
zu dem des C 64 stehen. Dies 
liegtjedoch meistens daran, daß 
diese Produkte (wie in diesem 
Fall wahrscheinlich auch) nicht 
sehr gefragt sind. Daran können 
wir jedoch leider auch nichts än­
dern. Sie haben daher prinzi­
piell zwei Möglichkeiten: Entwe­
der Sie bauen sich den erforder­
lichen Adapter selber oder Sie 
— und dies ist in diesem Fall 
wohl die einfachere Lösung — 
besorgen sich die Diskettenver­
sion von Simons Basic. Die muß 
man zwar vor jeder Benutzung 
laden, dafür kann aber das 
Musikpack-lnterface im Modul­
schacht bleiben.

Probleme 
mit Reset-Taster

Ich habe vor einigerZeit Ihren 
Vorschlag aus Ausgabe 7/85 
»Einfacher Rese t-Schalter selbst 
gebaut« aufgegriffen. Ich muß­
te jedoch leiderfeststellen, daß 
dieser Schalter nicht funktions­
tüchtigist. Überarbeiten Sie bit­
te Ihre Pläne, da ich vermute, 
daß Commodore die Reset-Lei- 
tung ab Baujahr '85 nicht mehr 
belegt hat. Dirk Kruschewski

Commodore hat offensichtlich 
bei der neuesten Serie des C 64 
eine kleine Änderung am seriel­
len Bus vorgenommen. Eine Dio­
de am Ausgang der Reset-Lei­
tung wirkt wie eine elektroni­
sche Einbahnstraße. Der Impuls 
zum Zurücksetzen der Floppy 
kann zwar hinaus, in umgekehr­
ter Richtung — mittels eines klei­
nen Tasters an der seriellen 
Buchse — funktioniert der Reset 
jedoch nicht mehr.

Leider läßt sich nicht feststel­
len, bei welchem C 64 der Reset 
funktioniert — es hilft nur probie­
ren.

DOS 5.1 mit 
Hypra-bad?

Besteht die Möglichkeit, DOS 
5.1 zusammen mit »Hypra Load 
Perfekt« in ein EPROM zu bren­
nen? Dieter Bast

Pearl-Compiler 
für C 64?

Gibt es für den C 64 einen 
Pearl-Compiler? Des weiteren 
suche ich einen Emulator und 
Cross-Assembler für den 
6800-Prozessor. M. Volkmer

Comal-Gruppe 
Deutschland

Die Comal-Gruppe Deutsch­
land hat es sich zur Aufgabe ge­
macht, die Verbreitung der Pro­
grammiersprache Comal nach 
Kräften zu unterstützen. Es steht 
eine große Sammlung an Pro­
grammen sowohl für die Version 
0.14 als auch für das neue Comal 
80 zur Verfügung. Eine eigene 
Clubzeitschrift bringt Kurse, Pro­
gramme und Tips & Tricks. Eine 
Comal-Mailbox ist unter der 
Nummer 04683/554 zu errei­
chen. S. Bauer

Comal Gruppe Deutschland, S. Bauer, 
Kaufgasse 4, 7204 Wurmlingen, Tel. 0 74 61/ 
12543. Bei schriftlichen Anfragen bitte 
Rückumschlag beilegen,

Textverarbeitung 
mit Formeln

Ich besitze einen Seikosha 
GP-550-Drucker und suche ein 
Textverarbeitungsprogramm, 

mit dem ich mathematische 
Sonderzeichen ausdrucken 
kann. Wer hat ferner eine 
Hardcopy-Routine, die auch mit 
Simons Basic zusammenarbei­
tet? Ausgabe 8/85

Johann Bierschneider

Grundlage für die Darstellung 
mathematischer Symbole ist die 
Möglichkeit, eigene Steuerzei­
chen definieren zu können. Beim 
Seikosha GP-550 erreicht man 
das mit Hilfe des Grafikmodus. 
Durch geeignete Grafikdaten 
sollte es gelingen, das ge­
wünschte Sonderzeichen zu 
drucken. Die genaue Vorge­
hensweise entnimmt man dem 
Handbuch des Druckers, insbe­
sondere den im Anhang aufge­
führten Beispielen.

Zusammenarbeit mit einem 
Textverarbeitungsprogramm er­
folgt dann in der Regel über die 
Definition einer geeigneten Zah­
lensequenz, die angeführt von 
der Grafik-Einschaltsequenz 
(siehe Handbuch Kapitel 7) die 
oben ermittelten Daten enthält.

Beim Aufruf eines solchen 
Zahlenstrings schickt das Text­
verarbeitungsprogramm dem 
Drucker die darin enthaltenen 
Steuer- und Symboldaten.

Will man lediglich ein norma­
les Zeichen hoch- oder tiefge­
stellt ausdrucken, schaltet man 
über eine Datensequenz die im 
GP-550 eingebaute Sub-/Super- 
scriptschrift ein (siehe Hand­
buch). Frank Jörgens

C 16: Bilder auf 
Datasette?

Werkannmirsagen, wieman 
beim C 16 fertige Bilder außer 
mit Shapes auf Datasette spei­
chert? Hardeen Hornburg

Das Abspeichern von Grafi­
ken ist sehr einfach:
Zuerst löscht man den Grafik- 
speichermit»GRAPHIC 1,1«. Hat 
man einen Teil der Grafik fertig 
und will sie abspeichern, geht 
man mit »GRAPHIC 0,1« in den 
Textmodus zurück und gibt den 
Befehl MONITOR ein. Nun kann 
man die Grafik mit »S"Grafikna- 
me",l,2000,3FFF« abspeichern. 
Weiter geht es mit »S'Farbna-
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me",l,lCOO,lFFF« um die Farbe 
abzuspeichern und zu guter 
Letzt müssen auch die Lumi- 
nanzwerte der Farben gesichert 
werden: »S"Luminanzname",l, 
1800,lBFF«. Damit sind alle Kom­
ponenten der Grafik abgespei­
chert.

Möchte man das Bild wieder 
laden, dann muß zunächst der 
Grafikspeicher wieder gelöscht 
werden mit »GRAPHIC 1,1 : 
GRAPHIC 0,1« und anschlie­
ßend geht man wieder in den 
Monitor. Jetzt lädt man die Files 
wieder in umgekehrter Reihen­
folge mit »L"filename",l« in den 
Speicher. Hendrik Voss

Preiswerte 
Umschaltplatine

Die Umschaltplatine aus Aus­
gabe 7/85,. Seite 41 (»Aus eins 
mach vier«) können Sie ab sofort 
zum Preis von 18 Mark (nurPlati- 
ne) bei mir beziehen.

Andreas Gerzen

Andreas Gerzen, Marienstr. 14. 4018 Lan­
genfeld

Programme RENUMBERn?
Können die Listings nicht vor 

dem Abdruck RENUMBERt wer­
den? Dann könnte man eine au­
tomatische Zeilennumerierung 
benutzen. Michael Dick

Es ist technisch natürlich kein 
Problem, jedes BASIC-Pro- 
gramm vor dem Abdruck mit 
dem »RENUMBER«-Befehl ir­
gendeiner Basic-Erweiterung in 
eine schönere Form zu bringen. 
Dann müßten aber auch die Zei­
lenangaben in den Programm­
beschreibungen entsprechend 
abgeändert werden. Dies wäre 
jedoch eine neue, unnötige Feh­
lerquelle. Da die Zeilennum­
mern auch ein Mittel zur über­
sichtlichen Programmierung 
sein können, setzen sie manche 
Programmierer zur Kennzeich­
nung von Unterprogrammen ein 
(zum Beispiel Unterprogramm 1 
ab Zeile 1000, Unterprogramm 2 
ab 2000 und so weiter).

Die Idee ist sehr gut, wir müs­
sen diese Anregung jedoch an 
unsere Programmeinsender, mit 
der Bitte sie zu beherzigen, wei­
tergeben.

Floppy-Laufwerk 
reinigen?

Welche Möglichkeiten habe 
ich, meine Floppy 1541 zu reini­
gen, um Lese- und Schreibfeh­
lern vorzubeugen, und wie be­
komme ich das Laufwerk 30 Se­
kunden langzum Laufen, wenn 
ich eine Reinigungsdiskette be­
nutzen will? Jack Reis

Sie können das Laufwerk für 
30 Sekunden in Bewegung hal­
ten, wenn Sie es einfach fünfmal 
hintereinander initialisieren: 
OPEN 1,8,15 : FOR 1 = 1 TO S : 
PRINT#l,"I" : NEXT : CLOSE 1

Von der übermäßigen Benut­
zung von Reinigungsdisketten 
möchten wir aber unbedingt ab­
raten, da diese den Schreib-/ 
Lesekopf mit der Zeit so ver­
schleißen, daß er unbrauchbar 
wird. Greifen Sie daher bitte nur 
dann zur Reinigungsdiskette, 
wenn sehr häufig Lese- oder 
Schreibfehler auftreten und Sie 
sicher sind, daß dies am ver­
schmutzten Schreib-Lesekopf 
liegt. Benutzen Sie Reinigungs­
disketten unter keinen Umstän­
den vorbeugend, wenn Ihnen et­
was an Ihrer 1541 liegt.

Midi-Interface für C 64
Wo bekommt man ein Midi- 

Interface zum Anschluß des C 
64 an den SynthesizerKorgPoly 
61M? Mathias Heck

Ausgabe 8/85

Das derzeit wohl preiswerte­
ste Midi-Interface für den C 64 
wird von der Firma Musik-Elek- 
tronik Butterweck, Hochstraße 
75,4630 Bochum 6, zum Preis von 
96 Mark vertrieben. Ich benutze 
dieses Interface selbst und kann 
sagen, daß es mit praktisch allen 
Midi-Programmen einwandfrei 
zusammenarbeitet. Für den 
Korg Poly 61 wird keine spezielle 
Software angeboten, man kann 
aber alle Sequenzer-Program- 
me einsetzen. Noch ein Tip: Die 
Zeitschrift »Keyboards« bringt in 
fast jeder Ausgabe Midi-Soft­
ware. Reinhard Hellbach

Veröffentlichung 
auch ohne Drucker?

Ich würde Ihnen gerne ein 
Programm zur Veröffentlichung 
einsenden, habe aber keinen 
Drucker um es auszudrucken.

Holger Kuhfuß

Wir freuen uns natürlich über 
jede Programmeinsendung, be­
sonders wenn sie gut und ideen­
reich ist. Die Entscheidung, ob 
wir Ihr Programm abdrucken, 
hängt nicht vom Vorhandensein 
eines Listingausdrucks ab! Aus­
schlaggebend ist einzig und al­
lein die Qualität des Programms 
und der Beschreibung. Natür­
lich erleichtert uns ein Listing 
die Arbeit mit und an Ihrem Pro­
gramm. Wichtig ist jedoch, daß 
Sie einer solchen Einsendung ei­
nen Datenträger mit dem Pro­
gramm beilegen.

Ein wichtiger Faktor bei der 
Beurteilung der Zusendungen 
ist die Güte der Anleitung, denn 
das beste Programm ist ohne ei­
ne gute Anleitung nichts wert. 
Diese sollte möglichst anschau­
lich sein und Ihr Programm aus­
führlich erläutern.

Leser fragen — 
Willi Brechtl antwortet 

Hallo liebe Leser, hier bin ich wieder, 
um Eure Fragen zu beantworten.

Ich werdemich hauptsächlich 
um Leserbriefe kümmern, die 
nicht in das sachliche Einerlei 
des Leserforums passen. Zum 
Beispiel Fragen, die sich aus 
dem einen oder anderen Grund 
nurganzsubjektivbeantworten 
lassen. Oft genug tauchen auch 
Probleme auf, die sich nicht mit 
einem kurzen Antwortsatz ab­
handeln lassen. Und wenn

Einsteiger-Literatur 
zum C 64 gesucht

Ich habe seit kurzem einen C 
64 und möchte damit möglichst 
schnell programmieren lernen. 
Welche Bücher würden Sie mir 
dazu empfehlen?

Annegret Stör

Das Angebot an Literatur zum 
C 64 ist sehr groß und speziell 
für den Computer-Neuling prak­
tisch undurchschaubar. Hier ist 
eine Auswahl empfehlenswerter 
Lehrbücher für den Einsteiger:

Einen kompletten, ausführli­
chen Grundlehrgang in Basic 
gibt das Buch »Basic-Grundkurs 
mit dem C 64«, Markt & Technik 
Verlag, Haar bei München, 376 
Seiten, 44 Mark.

Eine für den absoluten Neu­
ling empfehlenswerte Einfüh­
rung in den Umgang mit dem C 
64 ist »64 für Einsteiger«, Verlag 
Data Becker, Düsseldorf, 214 
Seiten, 29 Mark.

Ebenfalls an den Einsteiger 
wendet sich »Commodore 64 
leichtgemacht«, Sybex Verlag 
Düsseldorf, 176 Seiten, 28 Mark.

Einen nach Basic-Befehlen ge­
ordneten, leichtverständlichen 
Überblick über das Commodo­
re-Basic mit vielen Beispielen 
bieten gleich zwei Bücher:

Das »Commodore 64 Basic- 
Handbuch«, Sybex Verlag, Düs­
seldorf, 204 Seiten, 32 Mark, und 
»Basiswissen C 64«, Westermann 
Verlag, Braunschweig, 212 Sei­
ten, 29,80 Mark.

Das Buch »Der Commodore 64 
für Hobby, Schule und Beruf«, 
Carl Hanser Verlag, München, 
338 Seiten, 48 Mark, bietet eine 
praxisorientierte, aber leicht­
verständliche Einführung in die 
Programmierung.

Anhand von Beispielen lernt 
man beim Buch »Programmie­
ren — keine Ahnung?«, Birkhäu- 
serVerlag,CH-Basel, 126Seiten, 
29,80 Mark.

selbst eine längere Antwort im 
Rahmen des Leserforums nicht 
mehr ausreichen würde, dann 
ist das ganz klar ein Fall für Willi 
Brechtl.

Also: Wenn Sie als Anfänger 
Probleme mit Computer, Soft­
ware oder Handbuch haben, 
dann wenden Sie sich in Zukunft 
doch einfach vertrauensvoll di­
rekt an mich.

Ghostbusters-Problem 
gelöst

Die Original-Kassette von 
»Ghostbusters« läuft auf mei­
nem C 64 nicht. Woran kann das 
liegen?

Stefan Bardos

Mit ziemlicher Wahrschein­
lichkeit ist der Tonkopf Ihrer Da- 
tasette verstellt. Diesist nicht nur 
allgemein die häufigste Fehler­
ursache bei der Datasette, son­
dern es reagieren auch alle 
Activision-Programme, wohl 
durch den verwendeten Kopier­
schutz, sehr empfindlich darauf.

Nehmen Sie also einen klei­
nen Schraubenzieher mit unge­
fähr 2 mm Klingenbreite. Entfer­
nen Sie die Kassette aus Ihrer 
Datasette und drücken Sie die 
»Play«-Taste. Positionieren Sie 
den Schraubenzieher in dem 
kleinem Loch über der »Re- 
wind«-Taste, in dem sich eine 
Schraube zur Tonkopfjustierung 
befindet. Drehen Sie den 
Schraubenzieher um etwa eine 
Viertelumdrehung in eine belie­
bige Richtung, die Sie sich aber 
merken müssen. Probieren Sie 
jetzt, das Programm zu laden. 
Wird der Ladevorgang jetzt frü­
her als normalerweise abgebro­
chen oder erscheint gar ein »Out 
of Memory Error«, dann haben 
Sie in die falsche Richtung ge­
dreht. Also nochmals den 
Schraubenzieher ansetzen, die 
Vierteldrehung rückgängig ma­
chen (die Richtung wissen Sie 
doch noch?) und jetzt eine viertel 
Drehung in der anderen Rich­
tung ausprobieren. Eventuell 
müssen Sie mehrmals eine vier­
tel Drehung dazugeben, bis es 
funktioniert. Mit dieser einfa­
chen, wenn auch etwas zeitauf­
wendigen Methode bekommen 
Sie die richtige Einstellung Ihrer 
Datasette in fast allen Fällen her­
aus.

Thomas Staudt
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